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©tfrljeint olle 14 ®age. Beiträge roerbeu #otn yerlaß her „ferner gUailje", itcttengalTe 9, entgegengenommen.

33ew im 3=ötjn.

SunbeSftabt lag tief im @cßnee,
gaft brei Zentimeter,
©lößltcß aber lam ber gößn,
gaueßte bureß ben Setter.
©u8 war's mit ber weißen ©cacßt,
'S gab nur graue ©füßen,
Unb bie ©tenfcßßeit fragte bang :

„SEBaS fofl baS nun nüßen ?"

Slibefliff'ne fcßnatlten ab
SBehmutSbolI bie ©letter,
ffiiSlauftünfiler jdßiwpften feßr
Stuf ba8 — Sommermetter.
©ur bie gabbler ftiHbergnügt
polten ißre Kähne,
©abbelten am ©aljnhofplaß
SBic bie wilben ©cfjroänc.

gn ben Straßen, mo man Ijatt'
'S ©flafter aufgebrochen,
Um bort Kabel unb noch fonft
©nb'reS ju berlocben,
Stellte manches .jjinbernis
Sidh nun bem ©erfeljre,
©rab als ob ein Sawaftrom
©uSgebtocßen märe.

Unb auch fonft mat's in ber Stabt
Sticht gerabe reinlich,
Unb für ßaefbottinen faft
Sojufagcn peinlich-
Unb ber guftanb fc^eirtt nun auch
Künftig ju gebeißen,
Unb roer ßoße Stiefel hat,
Kann fid) mirtlich freuen. Oha.

©

©'ßittbegafj.
Ucji ©roßmuettcr ifd) i eint oo bene Dörfli

im Oberlattb ttfgroncßfc, »o ganji ©töntfdjen»
alter bilre oo große (Ereignis ocrfdjoitet blibe
[i, unb mo's eint tunft l)et, b'SBält tßöntt fed)

unmügled) träfe, fo [tili uitb frieblid) ifd) bs
ßäbe gfi. Slib baß öppe Inter Stengel bert
gmoßnt hätte, bhüetis nei, im (Sägeteil, jufd)t
mil me oo ber tlßeroält e fo grüsli roeni

gljört Ijet, l)ct me fed) um fo meß umenanb
gdjilmmcret; unb menti fed) b'ffltöntfdjc oiel
umenanb gd)ümmerc, fo gits oiel ©täßr unb
ffilifel unb Sdjalufie unb Döibi. St bänt ßets
nib gfäßlt in Stßätmige, unb b'ffiroßmuetter
I)et mängifd) mit fpißßüebifd) lüdjtige Stuge
beroo erjellt. gm Dörfli ßets e Dorfigaß
unb c fiinbegaß gä unb mi ifeß eigctled) nie
fo räd)t brühet d)o, meles b'§ouptgaß ifeß.

D'fiinbegäßler fi felfefefd)t iiberjoge gfi, baß
ißri Straß bä Ditel oerbienet. Denn erfdjtens
ifd) a ber ßittbegaß bs ©ofeßtbüro gfi, be ßet
ber (Smeiubsamme bert gmoßnt unb ber gaggi»
©eter ßet bert i me ttc Subeli febe Samfdjtig
b'SUtannc oom Dorf rafiert. St ber Dorfftraß
äne ßet friled) ber tleli ©läber fis oergulbete
©ärejdjilb ufe gßäntt, unb bi ils im ©ätnet»
lanb ifd) no gli bas b'f>ouptgaß, too es ©Sirts»
ßutis braun ifd). D'grou ©terre ßet o ant
Slenb oo ber Dorfgaß ißres Stllerroältsläbeti
gßa, unb toil fi int Dorf gar e midjtigi Stolle
gfpielt ßet, ßät eigctled) fd)o gnüegt, baß
b'Dorfgaß mär obeita gfi. gtent, cßunt ßei
b'Suebe oo be beibe ©äffe cßöttne fdjnaagge,
fo ßei fi afa gtradje jäine unb ßei enanb
abgfdjmiert too fi ßei djönite, unb b'©teit[dji
ßei o jmöi ©riippeli bilbet unb bei enanb
Scßlämperlige naeße brüelet ober 3'bbeli a

Siügge güfelet. (Es einäigs ©tal bfinnt fed)

b'ffiroßmuetter, baß 3U ißrer gugebjpt es

©teitfeßi us ber ßinbegaß eine us ber Dorf»
gaß gßiiratet ßet. Das ßet für ties paar
SBucße SBaffeftillftanb gä, unb am §od)3ptstag
ifd) bs ganse Dorf ftieblecß im Eßirdjli gfi.
Ueberßoupt bas (Eßitdjli, bas ßets oerftanbe,
alle llfriebe usslöfdje! (Es fteit friebled) uf e

me §übeli am SBalbranb. Ds ©fatrßuus ber»

näbe ßet fafd) nib ©laß, aber es ßet emel
0 no uf bä §oger ufe ntüeße, unb toenn
b'Sunne abe geit, blißet fi immer i be (Eßilcße»
unb ©farrßuusfänfcßter, baß b'fiiit bunbe im
Dorf müeße blinsle. Das (Eßircßeßiibeli ifd)
neutrale ©obe gfi. SBenn b'©îanne uf em
gtiebßof am Sunntig SJiorge uf e ©farter
groartet ßei, be ßei fi gattlecß 3äme cßöitne
brießte, unb b'SJÎeitfdji fi einträchtig, roi

Sd)toaIbe uf em Draßt, uf em SJtüürli gfäffe
unb ßei ißri ©ßeimnis oerßanblet. g gloub,
bi griebensatmofpßäre ifeß ootn ©farrßuus us
cßo. Der §err ©farter unb fi grou fi fo es

einträeßtigs, grunbguets ©aar gfi, baß me
fed) eifad) feßeniert ßät, i ißretn Ilmtreis 3'ßäitble
3äme. © fo fin ßet ber §err ©fatrer mängifd)
fogar i fine ©tebige uf bas leibige ffitßär
agfpielt, too ißnt natürled) 0 tes ©ßeimnis gfi
ifd), aber füfd) ßet er fed) nib oil bri gmifdjlet
unb ifd) afurat fo guet gfi gäge bie 00 ber
Dorfgaß roic gäge bie i ber flittbegaß. g ber
fiinbegaß ßet 0 b'SBiüroe oont ©terre Doni
gmoßnt. Si ßet es (ßräcßeligs, alts §üfi be»

moßnt unb ßet eigctled) ißres gattse ßäbe im
ffiärtli 3uebrad)t. Dert ßet fi d)öttne cßiibctlc
unb djrättele unb ©luente 3ücßte, roo no niemer
fiifd) gfeß ßet. 9tatfd)leg ßät fi anbertte nie

gä, 0 feni Saante, menn fi fd)o füfd) betnäbe
itib ocrböifdjtig gfi ifd). Das ©ärtli unb bi
©luente ßei eifad) ißre alei gßört, unb roil
fi fiifd) uf ber gait3e SBält niemer gßa ßet,
fo ßet ntc fe 0 la mad)e. gm Stäbetßuus am
gänfd)ter ifd) jaßrclang ber Satter ©äßler
gfäffe. ©im §ol3e ßet er einifd) Uitgfell gßa
unb fiber ßet er nütnnte d)önne loufe. (Er ßet
(Eßelli unb SJiildjeimerli gfd)itißlet, unb fi grou
ifd) grüelig unb herbfdjt mit ga ßufiere i bi
umliegenbe Dörfer. Drum ifd) fi be 0 bie gfi,
roo nöie no am meifdjte gmüßt ßet, roas öppe
1 ber ©Mit uße geit. Xlnb bas ßet [i be

grüsli gärn eyellt! Uttber ber Ejuustüre ifeß

fi ftunbelang gftanbe unb ßet mit be ©ad)»
barinne prablet, unb b'ffltanne ßei mängifd)
gfutteret ab bette oerflirte Dantpirotjber.
D'ffiroßmuetter ßet fed) entel no guet bfunne,
mo bs ©äßler»©öfi serfdjte ©tal ßet en gfebaßn
gfeß gßa, unb roo=n=cs beroo ereilt ßet, fi
fogar b'SJÎattne djo 3uecßc 3'tubädle unb ßei

gloft. Ds ©äßler=©öfi ifd) mäge fine ©Sauber»

fdjaftc 0 tonangäbenb gfi i ber 9©obe. ©ii ßet

gettg d)Ii gfdjilet, roas es anne ßeig unb bi
junge ©tcitfdji ßei fe cßöttnc usfräglc. Dbe»n=

ant ©ofd)tbüro ßet ber (Eßaße=Santi gmoßnt.
(Er ßet bs Stmt 00 me tte SBägd)näd)t gßa
unb eifaeß alli (Eßaße ßei gno, mo»n=er gfunbe
ßet. (Eßöit bänte, roi bas afe grointmlet ßet!
©a bi na ßeig er fe be 0 gäffe, aber bas
ßet ißm neue niemer übel gno. Si Dodjtcr
ßet b'©ofd)t bforget unb ifeß in golge beffe

präd)tig unberrießtet gfi übet alles, roo im
Dorf paffiert ifeß. Sl bättt ßet fed) 0 niemer
grab gjtoße, mi ßet täntt, bas gßör bet3ue.

D'Dorfgäßler ßet fi immer es ©rab weniger
frünbleeß beßanblet, benn fi ßet fed) ganî
3ur fiittbegaß seilt. Der Seßuefeßter»griebel ßet
fed) entfeßibe 3ur Dlfgab gmaeßt gßa, ö'SeoöIfe»
rungs3aßl oom Dorf 3'oergtößere. (Emel bri»
3ädje ©ßinber ßet er gßa unb jebes immer
blonber als 3'anbete. D'grou ßet groärdjet
oom Storge bis am ©be "unb ifd) 3fribe
gfi berbi. llefi oermößnte Stabtfroue, roo für
jebes (Eßinb e ©flegere ober es „gröileitt"
müefje ßa, ßätte öppis ißönne leßre 00 bänt
eifadje groueli. Danl em §err ©farrer ßet
ber 3toöit (Eltiftßt djönne ftubiere unb ifeß

jiß Stßuelbiräfter im ©asleriftße äne. Som
(Eßrut»£ini mueß i»n»ecß groüf) ono fdjnäll
erjetle. Das ßet jebes (Eßriitli unb ©resit
geßennt unb ßet fe gfammlet unb, 0 roiber
büre ©farrer, tßönne i ne ©potßeg ttad) Särn
feßide. Der gan3 Dag ifeß es uf be ©ei gfi.
(Es ßet aber 0 öppis abtreit, benn roo»n=es

gftorbe ifeß, ßet me fäd)s Strümpf ooll ©älb
gfunbe. (Eßöit bänte, roas bas ßet 3'rebe gä!
Sis Seßroöfeßtercßinb ßet alles überdjo unb ifeß

grab mit nad) ©mérita. Dert ßeigs 3erfdj alls
3imntermeitli unb fpäter als Officeguoernante
bienet unb ßeig emel bu 3'letfeßt no ne atneri»
tattifeße ©fatrer gßüratet. fflti ©rofjmuetter ifiß
bu 0 furt eßo us em Dörfli unb ßet 110

füfeoiet3g gaßr i ber Stabt gläbt. ©ti ßet
ere le größeri gröib eßönne maeße, als tue
tue ißtne ©fcßidjte us em Dorf suegloft ßet
9Bo bu bi erfd)te=n=©uto bür Seßärmige gfd)ituf»
fet fi, fi fi alli bür b'fiinbegaß. Du rooßl, bu
ßet me bu müeße igfeß, roeles b'§ouptgaf) ifd)!
©ti ßet fe bu fpeter fogar pflafteret unb sroöi
neui ©aftßtßöf fi boue toorbe. Das ßet bu
b'ffiroßmuetter leiber nümme erläbt, i gloub
aber, es ßät fe grüsli gfröit. g ä n n t).

©
$umor.

gcßlbiagttofe. S u m m 1 e r : „Da reben fie
immer non ber ärztlichen SBiffenfdjaft! öätßet»
lid)! gd) roar neulich aud) einmal beim Dottor
unb roeißt bu, roas ber als lltfacße meiner
Ärantßeit ßetattsgefunben ßat Ueberar»
beitung!"

©crbäeßtig. gütige grau (31t ißrem
©tanne, ber gliegerlieutenant ift): (Ebuarb, bu
liebft ntid) nitßt meßt, fonft tamft bu immer
im ©leitflug 3U mir ßerunter, jeßt matßft bu
fd)on Spiralen."

©ereeßtigte gragc. Der ©eiftlicße fpielie mit
einem §errn ffiolf, ber bei jebent mißlungenen
toeßlag bie fjölle anrief. S^Iießlid) riß bem
©tann ©ottes bie ©cbulb, unb et fragte in
fanftem Don: „©iein flieber, ßaben Sie .§eim=
roeß?"

©uf ber i'olalbaßtt. „©entiert fid) benn biefe
Strede überßaupt?" — „gm nötigen ©tonat
roar's net oßne; ba is a' paarmal b'©otbremfen
'äog'n roorb'tt."

©uf bent Dampfer, „©tein §err, id) glaube
gßre grau ©tutter toirb feetrant — Sie follten
fich um fie umfeßauen." — „Die Dame ift
meine odjroiegermutter." — „O — parbon!"

(Enfant terrible. © e f u dj : „SBas für ein
liebes ßübfcßes Dietrftmäbd)en Sie ßaben."
§ausfrau : „ga, fie ift feßr nett, nur
äußerft langfam." — Der tleine griß:
,,©ß, barum fagt ©tapa 3U ißr immer: Sie
lieber Stßned!"

ààài«ilàà»>»>

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Uerlag der „Kerner Mache", Ueuengasse 9, entgegengenommen.

Bern im Föhn.
Bundesstadt lag ties im Schnee,
Fast drei Zentimeter,
Plötzlich aber kam der Föhn,
Fauchte durch den Aether,
Aus war's mit der weißen Pracht,
's gab nur graue Pfützen,
Und die Menschheit fragte bang -

„Was soll da? nun nützen?"

Skckefliss'ne schnallten ab
Wehmutsvoll die Bretter,
Eislauskünstler schimpften sehr
Aus das — Sommerwetter,
Nur die Paddler stillvergnügt
Holten ihre Kähne,
Paddelten am Bahnhofplatz
Wie die wilden Schwäne.

In den Straßen, wo man hatt'
's Pflaster aufgebrochen,
Um dort Kabel und noch sonst
And'res zu verlocken,
Stellte manches Hindernis
Sich nun dem Verkehre,
Grad als ob ein Lawastrom
AuSgebrochen wäre.

Und auch sonst war's in der Stadt
Nicht gerade reinlich,
Und sür Lackbottinen fast
Sozusagen peinlich.
Und der Zustand scheint nun auch
Künstig zu gedeihen,
Und wer hohe Stiefel hat,
Kann sich wirklich freuen, Oha,

s
D'Lindegaß.

Ucsi Großmuetter isch i eim vo dene Dörfli
im Oberland »sgmachse, wo ganzi Möntschen-
alter diire vo große Ereignis verschonet blibe
si, und wo's ein, tunkt het, d'Wält chönn sech

unmüglcch träje, so still und friedlich isch ds
Labe gsi. Nid daß öppe luter Aengel dert
gwohnt hätte, bhüetis nei, im Gägeteil, juscht
wil ine vo der Ußewält e so grüsli weni
ghört het, het me sech um so meh umenand
gchümmerct; und wenn sech d'Möntsche viel
umenand gchümmere, so gits viel Gtähr und
Gkifel und Schalusie und Töibi, A däm hets
nid gsählt in Schärinige, und d'Großmuetter
het mängisch mit spitzbüebisch tüchtige Auge
dervo erzellt. Im Dörfli hets e Dorfgaß
und e Lindegaß gä und mi isch eigetlech nie
so rächt drüber cho, weles d'Houptgaß isch,

D'Lindegäßler si felsefescht überzöge gsi, daß
ihn Straß dä Titel verdienet. Denn erschtens
isch a der Lindegaß ds Poschtbüro gsi, de het
der Gmcindsamme dert gwohnt und der Iaggi-
Peter het dert i me ne Budeli jede Samschtig
d'Manuc vom Dorf rasiert, A der Dorfstrnß
äne het frilech der Ueli Mäder sis vergoldete
Bäreschild »se ghänkt, und bi üs inr Bärner-
laud isch no gli das d'Houptgaß, wo es Wirts-
huus draun isch, D'Frou Werre het v ani
Acnd vo der Dorfgaß ihres Allerwältslädeli
gha, und wil si im Dorf gar e wichtigi Rolle
gspielt het, hüt eigetlech scho gnüegt, daß
d'Dorfgnß wär obena gsi. Item, chuni hei
d'Buebe vo de beide Gasse chöune schnaagge,
so hei si afa gkrache zäme und hei enand

abgschmiert wo s! hei chönnc, und d'Meitschi
hei o zwöi Grüppcli bildet und hei enand
Schlämpcrlige »achc brüelct oder Zeddeli a

Nügge gllfelet. Es einzige Mal bsinnt sech

d'Großmuetter, daß zu ihrer Iugedzyt es

Meitschi us der Lindegaß eine us der Dorf-
gaß ghllratet het. Das het für ues paar
Wuche Waffestillstand gä, und am Hochzytstag
isch ds ganze Dorf friedlech im Chirchli gsi,

Ueberhoupt das Chirchli, das hets verstände,
alle Ufriede uszlösche! Es steit friedlech us e

me Hübeli am Waldrand, Ds Pfarrhuus der-
näbe het fasch nid Platz, aber es het emel
0 no uf dä Hoger use müeße, und wenn
d'Sunne abe geit, blitzet si immer i de Chilche-
und Pfarrhuussänschter, daß d'Lüt dunde im
Dorf müeße blinzle. Das Chirchehübeli isch

neutrale Bode gsi. Wenn d'Manne us em
Friedhof am Sunntig Morge us e Pfarrer
gwartet hei, de hei si gattlech zäme chöune
brächte, und d'Meitschi si einträchtig, wi
Schwalbe uf em Draht, uf em Mllürli gsüsse

und hei ihri Gheimnis verhandlet, I gloub,
di Friedensatmosphäre isch vom Pfarrhuus us
cho. Der Herr Pfarrer und si Frou si so es

einträchtig?, grundguets Paar gsi, daß me
sech eifach scheniert hät, i ihrem Umkreis z'händle
zäme, E so fin het der Herr Pfarrer mängisch
sogar i sine Predige uf das leidige Gchär
agspielt, wo ihm natürlech o kes Gheimnis gsi
isch, aber süsch het er sech nid vil dri gmischlet
und isch akurat so guet gsi gäge die vo der
Dorfgaß wie gäge die i der Lindegaß, I der
Lindegaß het o d'Wittwe vom Werre Toni
gwohnt. Si het es chrächeligs, alts Hllsi be-

wohnt und het eigetlech ihres ganze Läbe im
Gärtli zuebracht, Dert het si chöune chüderle
und chrättele und Blueme züchte, wo »o niemer
süsch gseh het. Ratschleg hät si auderne nie

gä, o keni Saame, wenn si scho süsch dernäbe
nid verböischtig gsi isch. Das Gärtli und di
Blueme hei eifach ihre alei ghört, und wil
si süsch uf der ganze Wält niemer gha het,
so het me se o la mache. Im Näbethuus am
Fänschter isch jahrelang der Batter Bähler
gsässe. Bim Holze het er einisch Ungfell gha
und sider het er nümme chönne laufe. Er het
Chelli und Milcheimerli gschnitzlet, und si Frou
isch Früelig und Herbscht mit ga husiere i di
umliegende Dörfer, Drum isch si de o die gsi,

wo nöie no am meischte gwüßt het, was öppe
1 der Wält uße geit. Und das het si de

grüsli gärn ereilt! Under der Huustüre isch

si stundelang gstande und het mit de Nach-
barinne pradlet, und d'Manne hei mängisch
gfutteret ab dene verflirte Tampiwyber,
D'Großmuetter het sech emel no guet bsunne,
wo ds Bähler-Rösi zerschte Mal het en Jsebahn
gseh gha, und wo-n-es dervo erzellt het, si

sogar d'Manne cho zueche z'tubäckle und hei
glost, Ds Bähler-Rösi isch wäge sine Wander-
schastc o tonangäbend gsi i der Mode, Mi het
geng chli gschilet, was es anne heig und di
junge Meitschi hei se chönnc usfrägle, Obc-n-
am Poschtbüro het der Chatze-Sami gwohnt.
Er het ds Amt vo me ne Wägchnächt gha
und eifach alli Chatze hei gno, wo-n-er gfunde
het. Chöit dänke, wi das afe gwimmlet het!
Na di na heig er se de o gässe, aber das
het ihm neue niemer übel gno. Si Tochter
het d'Poscht bsorget und isch in Folge desse

prächtig underrichtet gsi über alles, wo im
Dorf passiert isch. A däm het sech o niemer
grad gstoße, mi het tünkt, das ghör derzue.

D'Dorfgäßler het si immer es Grad weniger
ftllndlech behandlet, denn si het sech ganz
zur Lindegaß zellt. Der Schueschter-Friedel het
sech entschide zur Ufgab gmacht gha, d'Bevölke-
rungszahl vom Dorf z'vergrößere, Emel dri-
zäche Chinder het er gha und jedes immer
blonder als z'andere, D'Frou het gwärchet
vom Morge bis am Abe und isch zfride
gsi derbi, Uesi verwöhnte Stadtfroue, wo für
jedes Chind e Pflegers oder es „Fröilein"
müeße ha, hätte öppis chönne lehre vo däm
eifache Froueli. Dank em Herr Pfarrer het
der zwöit Eltischt chönne studiere und isch

jitz Schueldiräkter im Baslerische äne. Vom
Chrut-Lini mueß i-n-ech gwüß ono schnäll
erzelle. Das het jedes Chrlltli und Gresli
gchennt und het se gsammlet und, o wider
düre Pfarrer, chönne i ne Apotheg »ach Bärn
schicke. Der ganz Tag isch es us de Bei gsi.
Es het aber o öppis abtreit, denn wo-n-es
gstorbe isch, het me sächs Strümpf voll Eäld
gfunde, Chöit dänke, was das het z'rede gä!
Sis Schwöschterchind het alles übercho und isch

grad mit nach Amerika, Dert heigs zersch alls
Zimmermeitli und später als Officeguvernante
dienet und heig emel du z'letscht no ne ameri-
lanische Pfarrer ghllratet, Mi Großmuetter isch
du o furt cho us em Dörfli und het no
füfevierzg Jahr i der Stadt gläbt: Mi het
erc ie größeri Fröid chönne mache, als we
me ihrne Gschichte us em Dorf zueglost het
Wo du di erschte-n-Auto dür Schärinige gschnus-
set si, si si alli dür d'Lindegatz, Du wohl, du
het me du müeße igseh, weles d'Houptgaß isch!

Mi het se du speter sogar pflasteret und zwöi
neui Gaschthöf si boue worde. Das het du
d'Großmuetter leider nümme erläbt, i gloub
aber, es hät se grüsli gfröit. Fänny.

Humor.
Fehldiagnose. Bummler: „Da reden sie

immer von der ärztlichen Wissenschaft! Lächer-
lich! Ich war neulich auch einmal beim Doktor
und weißt du, was der als Ursache meiner
Krankheit herausgesunden hat Ueberar-
beitung!"

Verdächtig. Junge Frau (zu ihrem
Manne, der Fliegerlieutenant ist): Eduard, du
liebst mich nicht mehr, sonst kamst du immer
im Gleitflug zu mir herunter, jetzt machst du
schon Spiralen."

Berechtigte Frage. Der Geistliche spielte mit
einem Herrn Golf, der bei jedem mißlungenen
e-chlag die Hölle anrief. Schließlich riß dem
Mann Gottes die Geduld, und er fragte in
sanftem Ton: „Mein Lieber, haben Sie Heim-
weh?"

Auf der Lokalbahn. „Rentiert sich denn diese
Strecke überhaupt?" — „Im vorigen Monat
war's net ohne; da is a' paarmal d'Notbremsen
'zog'n word'n."

Auf dem Dampfer. „Mein Herr, ich glaube
Ihre Frau Mutter wird seekrank — Sie sollten
sich um sie umschauen." — „Die Dame ist
meine Schwiegermutter," — „O — pardon!"

Enfant terrible. Besuch: „Was für ein
liebes hübsches Dienstmädchen Sie haben."
Hausfrau: „Ja, sie ist sehr nett, nur
äußerst langsam." — Der kleine Fritz:
„Ah, darum sagt Papa zu ihr immer: Sie
lieber Schneck!"
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